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48yÜUs I. IH . vers. II.
aber unsichtbar ist/ das ist ewig. Dann wir wissen/ daß/ wann
diß unser irdisches Haust dieser zerbrechlichen Hätte wird abgebrochen
werden/ wir einen Bau haben/ von GDrc erbauet/ ein Haust/ das
nicht mir Händen gemacht ist/ das ewig ist/ droben in dem Himmel/
2. Lorimb . 4 : 17. 18. UNdz : 1.

Nun ich schliesst diese meine Betrachtung aus kvm.5:6-71. Dann VII.
auch Christus / da wir noch schwach waren/ nach der Zeit/ ist für Schliesset
uns Gottlosen gestorben. Nun stirbt kaum femand um des Rechtes§. ^
willen / um etwas gutes willen dürffre vielleicht jemand sterben.
Darum preiset GOrc seine Liebe gegen uns / daß Christus für uns ge¬
storben ist/ da wir noch Sünder waren. So werden wir je vielmehr
durch ihn behalten werden für den Zorn / nachdem wir durch stin
Blut gerecht worden sind. Dann / da wir GOTT versöhnet sind
durch den Tod seines Sohnes / da wir noch Feinde waren / vielmehr
werden wir selig werden durch sein Leben/ so wir nun versöhnet sind.
Nicht allein aber das / sondern wir rühmen uns auch Gottes durch
unsern HErrn IEsum Christum/ durch welchen wir nun die Ver¬
söhnung empfangen haben. Amen!

Die sechste

Wer-Wc-d>gk.
Textus. kom . VI : v. 4.

^Leichwie Christus ist auferwecket von den Tod¬
ten durch die Herrlichkeit des Vatters, also

sollen wir auch in einem neuen Leben wandeln.
Eingang

(N ^ Ebr anmercklich ist das Sakrament der Tausse/ absonderlich wann Von dem
wir sie betrachten, wie sie ehemahls von denen Aposteln bedienet Sacra-
worden, und meistentheils in der ersten Zeit der Kirche des Neuen AU,"
Testaments im Schwange gegangen ist. Dann da wurden,diê ^

Qssg Tauff.
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Täusslinge gankz enrkleyder/ btß Übcrs Haupt ms fliegende Wasser ein« s
gerauchcc / eine Zeitlang unrer dem Wasser gehalten / und nachgehends s
Wieder aus dem Wasser hervorgezogen/ und angekleidet. ^

und deren Warrlich , diese Dinge bedeuteten etwas , unk sie waren Zeichen und !
Bedcu- Siegele geistlicher und himmlischer Wohlthaten , welche denen Gläubigen
lung/ j„ dxr heiligen Tauffe von GOtr wurden vorgestellet und versichert , nebst

denenjenigen Pflichten, zu welchen sich auch die Gläubigen wiederum vor
GOtt anheischig machten. Auf der einen Seite bedeutete und versicherte
denen Gläubigen das Entkleyden/ Eintauchen ins Wasser / Verblei¬
ben unter dem Wasser / und das wiederhervorkommen aus dem Was¬
ser / und ankleiden / von Gottes wegen : Wie sie nun , nachdem sie
sich selbst gänylich enrblösser / (d . i . sich selbst vcrläugnet , und allen ar-
dern Dingern ausser GOtt und IEsu in dem Werck der ewigen Seligkeit
abgesagt) Theil und Gemeinschaffc hätten an IEsu Tod / Begräbnüß / 1
Auferstehung / und erworbenen Gerechtigkeit / als an einem Kleyd,
und Rock des Heyls; so daß sie von GOtt geachtet würden als solche, die .
in -und mit Christo / dem Heylande der Welt , gestorben / begraben / s
auferstanden / und köstlich gezierec wären . Aus der andern Seite ^
aber versiegelten auch die Gläubigen wiederum GOtt und JE !" / büß sie
von nun an den Rock des Fleisches hassen, den alren Menschen mit sei- I
uen Wercken ausziehen/ und in -und durch die Rraffc des Todes/ der
Begräbnüß und der Auferstehung ILsu ihres HErrn und HaupteL , die
in ihnen wohnende Sünde todten/ und begraben/ auch zu einem neuen
Leben auferstehen/ und darin wandeln wollen, als mit güldenen Stücken
gekleidet ; Mit einem Wort : Dasi sie sich aufführen wolle » als wahre
Bundes .Genossen Gocres und IEsu ; wie sie dann dieserwegtu ausdrück¬
lich bey ihrer Tauffe musten absagen dem Teuffel und allen seinen Wer¬
ken, der Welt und allem ihrem Wesen, dem Fleisch und allen seinen Lü¬
sten und Begierden, und sich gang und gar mit Leib und Seele dem ei¬

nigen
* Man sclwcibt/ daß diese Weise zu tauffen in der Lateinischen Kirche sey unterhalten

worden biß zn den Zeiten Uelniizrä,. Welches dennoch nicht so muß verstanden wer«
den, als vd keine Lauste für rechtmäßig durchgegangen/ als die durch cine ginn»
lichc Linrauchung geschehen. Wir glauben fest: Daß auch selbst die Apostelc zu¬
weilen durch eine blosse Lcsprengung gctauffk haben / wir wir vieles weitlär.ffti-
gcr ausgeführet in unserm wahren und rechtschaffenen Christ , p-Z 707 un¬
ten i» der Linnicrckung . Auch konte denen ersten Lehrern die Liebe verbieten/
jemand gänr -ssich einzutauchen / den doch dieselbiqe mbokc zn kausscii. Als zum !
Exempel: rodr - krancke, langwährig - bettlägerige ( cL :' . i ) Lindbetkerim s

. nen / und dergleichen. Wer von dieser alten Laust -Clrrh mehr wissen will, schla¬
ge auf des Herrn ^orchiml Lacra ziublica Vereru Lccletize. icem Lave
erstes Chrijleiikhum.
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nigen und dreyeinigem GOcc / Vatter / Sohn , und heiligem Geist, zum
Dienst verpflichten. *

Daß diese Geheimnässe in derT bstt vorgestellet und versiegelt welche
wurden, beweiset gar deutlich Paulus, gleichwie an andern Orthen scmer;um Lere
Lehr reichen und Gehcimnüß.vollen Briefen, also auch vornehmlich in de-!'°M'
nen Worten unseres Textes/ wann wir selbige in ihrer gehörigen Ver-
knupffung anmercken.

In den vorhergehenden fänff ersten Tapirreln dieses Brieffes an die ver-
Römer hatte Paulus bewiesen, wie Juden und Heyden/ welche von Na-
tur alle unter der Sünde und Verdamnüß lagen, allein aus Gnaden durchU
das Verdienst IEsu Christi gerecht und ewig selig würden . Hier- mit dem
auf lästerten einige die Lehre Pauli, und sagten: Wann es wahr wäre, wie vorlmge-
Paulus lehrete, daß in dem Reiche Christi allein Gottes Gnade zur Recht-b̂ ên/
fcrtignng und zum Leben herrsche, so stund es sederman frey/ absonderlich
aber denen, welche auf diese Gnade Hoffeten, in den Sünden zu beharren/
und alle Ungerechtigkeit feuriqlich zu treiben, dieweil dadurch die Gnade
Gorres / durch welche sie alsdann behalten würden für dem Zorn , desto
mächtiger / und berühmter würde / wie sich Paulus selbst diesen Ein-
wurff aus dem Munde der Lästerer macht in dem ersten Vers dieses unseres
sechsten Text.Lapirrels / selbigen aber auch zugleich widerleget / und an¬
weiset: Wie die Gnade Gorres/ und ReMrferrigung aus dem Glau¬
ben würcksam und kräffrig sey, diejenigen, die daran Theil hätten , der
Herrschaffr der Sünde zu enrreissen/ und sie kräfftig zur Heiligung an-
zusporen.

Diß beweiset er erstlich aus dem Zusammenhang und gnauen Ver-«nd zwar
knäpffung der Rechtfertigung und Heiligung / und das krafft des Todes
und der Auferstehung Christi/ mit welchem die Gläubigen auch in diesem ^
Stück vereiniget wären, wie dieses aus dem äußerlichen Zeichen und Sie- TeMap.
gel der Tauffe erhellete. Zweyrens beweiset er dieses auch aus dem Spo¬
ren, und Stachel, welche diese Lehre der gnädigen Rechtfertigung aus dem
Glauben ihren Bekennern gebe zur Heiligung des Lebens. Er fanget von
dem ersten an, und zeiget: Daß die/ welche der Sünden abgestorben

Qgq 2 waren/
* Von dieser alten Tanff -kormel haben wir wcillaufftigcr gehandelt/ wie auch von

der geistlichen Bedeutung dieses Tauss - , in unserem wahren und
rechtschaffenem Christ Uten Theil 714- 717 Verglichen mit oas.707. nnd
708. Daß aber unsere jetzige Besprengung in der Tauffe mit dieser alten Lin-
tauchung übereinstimme/ und dieselbigen Gekeimnüffe bedeute und versiegele/
haben wir klar anacwiescn in unserm vernünfftigcin Auszug aus dem gros¬
sen Aeydelhcrgifchen Lsrectutino, '«S- no.
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waren / unmöglich länger in selbiger leben dürffren noch rvolcen/
ver5. 2. Diß war schon aus dem vorhergehenden offenbar, indem die Ge¬
rechtigkeit des Sohnes - daselbst verkündiget , sie bcfreyete von der Herr-
schafft der Sünde, unter welcher sie sonst von Natur lagen. Doch, wann
sie es vielleicht nicht mehr wüsten, durfften sie sich nur ihrer Emrveyhung
ins Christenthum / ich meyne, ihrer Tauffe / und derer dadurch versie¬
gelten Gchcimnüffe, erinnern, als in welcher nicht nur sie eine Versicherung
von GOtt bekommen, daß ihnen-er Tod/ die Begräbnüß/ und Aufer¬
stehung IEsu zu ihrer Rechtfertigung und Heiligung gewiß solte zuge¬
rechnet werden, sondern worin sie auch wiederum , als durch einen förmli¬
chen Eyd, GOtt versichert: Daß sie in der Krafft des Todes, der Begräb¬
nüß, und der Auferstehung Christi der Sünde gäntzlich absterben/ und
selbige begraben / auch beständig iu einem neuen Leben einher gehenwollen. Dieses Geheimnüß war so betaut, daß es keines Beweißthums
dedurffte, dannenhero stellet es der Apostel auch Frags- weise vor, und bc-
rufft sich dadurch auf ihrer aller eigen wissen und Gewissen/ sagende
vers . 4. wisser ihr nicht / daß alle / die wir jn IEsum Christ ge-
raufst sind/ die sind in seinen Tod gerauffr. So sind wir se mit
ihm begraben durch die Tauffe in den Tod/ auf daß/ gleichwie
Christus ist auferwecker durch die Herrlichkeit des Vatters/
also sollen wir auch in einem neuen Leben wandeln.

So , daß dann in den Worten unseres Textes enthalten ist ein kräff-
tiger Beweg-Grund zur wahren Heiligkeit des Lebens und Wandels der
Gläubigen, hergeleitet aus dem Antheil und Gemeinschafft, welche sie ha¬
ben, gleichwie an dem Tode und Begräbnüß, also auch an der Auferste¬
hung JEsu Christi / und welche Gemeinschafft ihnen kräfftig versiegelt
sey durch ihre genossene Tauffe.

Worte, die sehr bequem sind an diesem Tage/ und in dieser Stunde
unsere geheiligte Oster-Andacht und Betrachtung zu unterhalten.

Zwey Stücke kommen uns darin ordentlich zu unterscheiden vor:
I. Die gemeine Wahrheit/ welche Paulus darnieder stellet in diesen

Worten: .Christus ist auferwecket von den Todten durch die
Herrlichkeit des Vatters.

I I. Die Gefolge / oder Schluß -Rede / welche der Apostel aus dieser
darnieder gestelleten gemeinen Wahrheit ziehet/ in diesen Worten: Also
sollen auch wir in einem neuen Leben wandeln.

In
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In dem ersten Haupt-Theil bejahet Paulus Nähere

8 Daß Christus auferweckec sey. iung d' j
2- Zeiget er an die würckende Ursache dieser Auferweckung, und sagt : ersten

Daß ße geschehen sey durch die Herrlichkeit des Varrers. Haupt'
a Füget er hinzu den Zweck dieser Auferweckung: Zu einem neuen ^

Leben.

Währung. Lrklah'
rung

Je Person/ von welcher in unserm Tckt geredet wird, ist
stus. Wir wollen uns hier nicht aufhalten, anzuweisen, wie Christus/

dieses Wort seinem Ursprung nach gncchisch sey; wie es übcrcin komme>r«rdcr
mit dem Hebräischen worr ) und so viel bedeute als einen ,EUNI Er
Gesalbten . Es wird mit Nachdruck dadurch in der heiligen Schrifft zu er- a,p gc»cn.
kennen gegeben der im Fleisch geoffenbarte Sohn Gottes, welcher also na werde,
heißet, dieweil Er schon von Ewigkeit her in dem Rath des Friedens insge¬
mein zu unserm Heyland und Seligmachcr, ins besondere aber zu unserm
Propheten, Hohenpriester, und König, von dem Vatter ist versehen, er-
wehlet, und abgesondert, in der Fülle der Zeit aber auch, nach der mensch¬
lichen Natur, mit dem heiligen Geist und dessen Gaben reichlich versehen,
und also zur würcklichen Wahrnehmung und geziemenden Ausführung dieser
herrlichen Aembter kräfftig ausgerüstet, ja tüchtig und bequem gemachet wor¬
den. Wahrheiten, welche zu bekant, als daß wir uns länger bey selbigen
aufhalte«solten. *

Von diesem Christo nun sagt der Apostel, daß Er auferwecket seym<r»fer.
von den Todten. Daß Christus in den Tagen seines Fleisches nach vie-^ de»,
len schmertzlichen Leyden, welches Er an Leibund Seele ausgestanden, zu-Lodrc„.
letzt auch am Creutz-Holtze seinen vernünfftigen Geist von stch gelassen, und Was diese
gestorben / ja begraben / und dadurch würcklich unter die Zahl der Tod- Red.Arth
rcn gebracht und gerechnet sey, ist btßhero in der Erklärung der Geschichte voraus
des Leydcns und Sterbens unseres Heylandes in allen seinen Umständen er- /
klähret, und deutlich angewiesen worden. Doch in diesem Zustande ist
Christus nicht lange geblieben. Es mogten die Juden meynen: Daß sie
Christum nun durch den gewaltsamen Creuy-Tod ein- für allemahl aus dem
Lande der Lebendigen hinweg gerissen, und gäntzlich ausgerottet hätten; Sie
mögten auch Christi Grab so gnau mit Römischen Soldaten bewachen,und

Qqq z mit
* Es wird̂dieser Nahme Christus so herrlich in unserm Aeydelbtrgisckcnc r̂--

ciiilmo , und zwar in der Zlsien Fr . und Antw . ausgelegt / daß wir unsern Leser
sicher dahin verweisen können.
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mit Pilati Siegel verschliefe» lassen, als sie immer konten, Cbristus ist,
dem ungeachtet , kurtz darauf , nehmlich am dritten Tag nach seinem Tod
und Begräbnüß wiederum auferwecker von den Tcdtcn . ;

undwas Das Wort -7-.'̂ ,» , welches wir im Grund -Texe finden, wird zuweis !
!en in einem engern / zuweilen aber auch in einem breiteren Verstand in

' der heiligen Schrifft genommen. In einem engen Sinn bedeutet es al¬
lein die Lebendigmachung IEsu / wodurch dessen todter Leib wieder in
seine vorige ^ .AivitLt und Bewegung gebracht, ja gar rnit seiner abgeschie- >
denen Seele wieder vereiniget worden ist. In einem breiten Ginn aber k
wird durch diß Wort , nebst der Lebendigmachung, auch ausgedruckt die
Verlaffung des Grabes / durch welche der lebendig gewordene IEsus aus ;
dem Grabe , worin Er biß in den dritten Tag tod gelegen, hervor gegangen,
und also den Stand und Orth der Todten gantzlich verlassen habe. Wann
nun hier in unserm Text gesagt wird : Daß Christus auferwecker sey von !
den Todten / so hindert nichts , daß wir selbiges nicht solten in dem brei¬
testen Sinn auffassen, und dadurch verstehen, so wohl , daß Er aus dem
Tod wieder erwecket und lebendig gemacht, als auch daß Er lebendig aus

die dem Grabe heraus gegangen / und sich also von der Zahl der Todten ab-
w - hr- gesondert habe. Die Wahrheit hievon bezeugen nicht nur die Weiber/

/VlaAclalens , ^ laria facobi , NNd§3lome, ) welche am dritte»
ckun-iCb' i-Tage , da fie kamen IEsum im Grabe zu salben, das Grab leer funden;
stivon den Nicht nur ein guter Engel / welcher im Grabe IEsu zur rechten Handsaß,
Todten/ nnd ;n den erschrockenen Weibern sagte : Entsetzet euch nicht, ihr suchet JE-

sum von Nazaccth , den gecreutzigten, Er ist auferstanden ?und nicht hie/ '
siehe da die Stätte , da sie ihn hinlegten , tvwlch . 28 : 5. 6. Ivlarc. 16 : !
5.  6 . lind I-uc . 24z - y . Nicht nur Petrus / welcher auch zu JESU
Grab liess, sich hinein bückete, und die leinen Tücher , in welchen IEsus
war eingewindelt gewesen , alleme , ohne den Leib IEsu , liegen sahe, I .UL.
24 : i2 . und das Schweiß Tuch , das IEsu um das Haupt gebunden war,
deyseits eingewickelt an einen sondern Orth , ffobrm. 20 : 7 . Nicht nur ein
anderer Jünger / der mit Petro zum Grabe gekommen, und es gesehen
hat , ibiä . veri ^4- 5- 8. sondern vornehmlich auch Paulus in seinem er¬
sten Bricff an die gläubigen Corinther Op . 15 . 4 . 9. allwo er auch ver¬
schiedene unverwerffltcheZeugen dieser Auferrveckung anführet.

ftmt deren u „d warrlich , so muste es seyn. Diß erforderte ( 3. ) unser Zustand/
diakcit" "' die wir durch Christum erlöset werden solten. Wir lagen alle miteinander^ unter der Gewalr des Todes und der Hollen . Solten Wir mm von die¬

ser Gewalt errerret werden , so muste unser Erlöser nicht nur sterben und
begra-
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begraben werden , sondern auch aus dem Tod wiederum lebendig werden ,
und aus dem Grabe hervor gehen, und also zuletzt als ein Überwindet des
Todes und des Grabes über dem Staube stehen , » lob . 19 : 26 . Vergli¬
chen mit iz : 14., (b . ) Erforderten diese Auferweckung Christi
von den Todren so viele Vorbilder / welche selbige schon unter der
Verheißung und unter dem Gesetz abgeschattet hatten . Bekant ist das
Vorbild Isaacs / Josephs / Daniels / vornehmlich aber Ionä / wel¬
ches IEsus selbst auf seinen Tod / und Auferweckung von den Todten
überbringet klarrli . 12 : 40. Damit ich anietzo nichts sage von der Ruche
Aarons / dem Manna / denen beyden Vögeln / deren der eine bey rein
Erklärung eines Aussätzigen gerödrec / der andere aber lebendig müssen
weggelassen werden , u. d. g. von welchen allen diejenigen , die einiger Mas¬
sen in der Bild -Sprache des Geistes geübet sind, mit gar leichter Mühe die
Zueignung , und Übereinstimmung selbst finden können. * ( c . ) Die
mannigfaltige Vorherverklindigungeri dieser Auferweckung des Mess-
siä von den Todten / geschehen durch die Propheten . Man schlage htc-

, von nach 16 : IO. II . kial . 110 : 7 . kläl . 22 : 24 - 26 . zz : II.
7erem . ZI : 2Z. 26 . blos . 6 : 2 . und absonderlich IlEsu eigene Vorher-
verkündigungen von seinem Tod/ und bald darauf wieder zu erfolgen¬
dem Leben / ^lacrli . 17 : 2z . ^larc . 9 : zi . I .uc . 9 : 22 . So daß dann
Paulus mit Recht sagen konte i . Lorimli . iz : z. 4 . Daß Christus ge¬
storben sey für unsere Sünde Nach der SchkM . Und daß Er be¬
graben sey / und daß Er auferstanden sey am dritten Tage nach
Der Sa -rijft . Er war der Fürst des Lebens / darum konte er unmög¬
lich von den Banden des Todes gehalten werde« / 2 : 24 . Er
war der gute Bürge / der alles biß auf den letzten Heller für uns schuldige
Menschen bezahlet hatte , darum konte Er nicht in dem Gefangnüß und
Schuld - Thurn des Grabes bleiben, sondern muste nothwendig durch die
Auferweckung da heraus geführct , und berechtiget werden , seinen verdien¬
ten Arbeits -Lohn zu fordern / und sein erkaufftcs Erbthei ! selbst anzunehmen,
und zu beherrschen.

2 Fragt ihr aber : Wodurch diese Auferweckung Christi von den 2
Todten gewürcket sey? So schreibt Paulus in unserm Text , daß es gesche- durch die
hen durch die Herrlichkeit des Vatters . Das Griechische Wort U^

welches im Grund -Text stehet, und von l -urticro übersetzet ist durch/
hat rcrs.

* Sonst kan man auch von allen diesen Vorbildern weitlaufftigen Unterricht finden in
/c>!i Kiste; en Lliria»;. In (Anadenbunv IttN Uten Mld UlteN
Theil. In van. Sckc/,/-n, Gchcimnüß-PredlgtkN. In HnaleLtl; 1>pici;.
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Nackdruck hat in der heiligen Schrift drey verschiedene Bedeutungen . Erstlich helf,
des Grie- fet es so viel als in oder mir / wie wir sehen können kom . 4 : 11. Abra-
Wott ä--' war ein Vatter aller Gläubigen , in / oder mir der Vorhaut ; Da

' dann iin Grund -Text dasselbige Wörtlcin stehet, welches wir hier finden. ^
Zweytens heisset dieses Wörtlein auch so viel als --5 oder ^ j. z» .
So finden wir es 2 . ? crr . I : z . Der uns zur Herrlichkeit und Tugend !
beruffen hat . * Drittens wird es auch , und wohl am allermeisten ge-

Mld wie geben durch / wie I ûtllcrus in unserm Text gethan hat. ** Alle drey !
M Be> Bedeutungen können hier gar füglich beysammen stehen. Erstlich Chris j

s ûs ist auferwecker worden von den Todten M und Mit der Herrlich-
t-icrw'ln- keir feines Vaccers . Er hatte fich in seinem Leben für Gorres Sohn aus « ^

M'hi gegeben; Der Vatter selbst hatte hicvon Zeugnüß gegeben aus dem Him-
vr lwrttn met , ruftnde zu zweyen verschiedenen mahlen : Diß ist mein lieber
kommen. Sohn / an welchem ich Wohlgefallen habe / den solt ihr hören / i

kkLttk . z : 17. und 17 : Die  Juden aber wolten bist nicht glauben, son-
dern tödteten vielmehr Christum wegen dieser Bekäntnüß . Siehe
19 : 7.  Nun durch die wiederlebendigmachung und Auferweckung
Christi von den Todten hat Er Wider die Juden gleichsam seinen krocelr
gewonnen ; Der Vatter selbst, vor dem dieser Gerichts , Handel zwischen
Christo und denen Juden gebracht war , bezeugete hiedurch, daß Christus
die Wahrheit geredet, und also ward Er in und mir dieser Auferweckung
kräfftiglich erweiset etn Sohn Gottes nach dem Geist / der da hei¬
liger / l^om . k 7 4 - Zweytens ist Er auch zur Herrlichkeit seines
Vaccers auferwecker worden . Die Lebendigmachung Christi aus den
Todten gieng nicht allein uns Menschen an , damit wir nehmlich selig
wurden , nnd uns Christus die durch seinen Tod verdiente und erworbene
Seligkeit mögte iu seinem wiedererlangten Leben können zueignen; Son¬
dern ste betrast auch GOec den Vatter selbst/ und der ward mrt Nachdruck
dadurch geehret und verherrlichet. Wäre Christus nicht wieder von den
Todten austrwecker worden , so hätte kein Mensch können selig werden;
Dem zufolge hätte auch GOtt iu der Seligmachung der Sünder nicht kön¬
nen verherrlichet werden. Da Er aber auferwecker worden , hat Er das
Merck der Seligkeit vieler Menschen vollenbracht, und so ist Er dann auch
auferwecker worden M ' Herrlichkeit des Varrers / als Welcher in dieser
vieler Menschen Seligkeit aufs höchste gexhret und verherrlichet wird. Siehe

* So übersetzen es in unserm Text , k,/c-r«n-, die Holländische und His
spanische Dvlimetschung.

** Hiemik stimmet übereil, oie Synche / die gemeine Lateinische/ die Frantzö»
fische/ und Italiänische Übersetzung.
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^ekj . zz : ii . Noch mehr : GOtt der Vatter hatte dem Sohn die wie-
derlebendigmachung / und Erweckung von derr Todten vcrheiffen. Siehe
7el3j. zz : ii - iz. Hierauf gründete Christus seine Hoffnung , ?LI . 16:
io . Da nun diese Verheiffung in die Erfüllung gtcng , und Ja und Amen
ward, da ward der Vattererkant und verherrlichet in seiner Felsen-Treue
und untrüglichen Wahrheit, und also ist Christus allwiederum erwecker
worden zur Herrlichkeit des Varrers. Endlich und

Drittens ist Christus auch auferrveckec worden von den Todren
Durch die Herrlichkeit des Vatters/ d. i. durch die herrliche Krafft des
Vatters ; Fast wie Paulus von ihm schreibet2. Lorimk . 1z : 4- Und ob
Er wohl geereuyigec ist in der Schwachheit / so lebe Er doch tn der
Krafft Gottes. * Und Lxbes. I : 19. 20. nennet Er es die über¬
schwengliche Grösse der Rraffr / welche GOTT gewürcket habe M
Khkisto/ da Er ihn von den Todten auferrveckec.

Es wird dann hiedurch zu erkennen gegeben: Daß die Krafft und Herr¬
lichkeit des Vatters die tvürckende Ursache der Erweckung Christi
aus den Todten sey. Insgemein wird dieselbige zugeschrieben GOtt /

i. allen dreyen Personen der Gottheit zusammen. Siehe 2. Oorintk. iz:
4. Ins besondere aber und vornehmlich wird sie beygemessen GOTT
dem Vatter / zu sehen iz : zo. zz. z7- und Lpkeli 1 17. iy.
Es ist zwar wahr, daß diese Auferweckung dem Sohn selbst mit zukom- wie diese
me, und daß, gleichwie Er den Tempel seines Leibes selbst abgebrochen, Auftrwc»
da Zr seinen Geist freywillig von sich ausließ, Er ihn auch wiederum habe ckm'6v
aufgebauet durch seine Auferweckung/ wie Er dann selbst sagt7oban. ro : „ cr'"
17. 18. Niemand nimmt mir mein Leben / sondern ich lasse es von aisdem
mir selber. Ich habe es Macht zu lassen/ und habe Macht , es wie - Sohn
der zu nehmen ; Weswegen auch so offt in der heiligen Schrifft stehet : köm,e;n.
Daß Christus auferstanden sey von den Todten/ verstehe durch seine ei»
gene Krafft. Dieses alles aber hindert nicht, baß Er nicht auch solle seyn
auferwecker durch die herrliche Rraffr des Varrers . Überlegt nur ein¬
mahl zu dem Ende folgendes: Der Varrer und der Sohn find eins/ )o-
han . 10 : zo . darum ist auch ihre Herrlichkeit eins . Die Herrlichkeit
Christi ist Wie die Herrlichkeit des eingebohrnen Sohnes vom Varrer/
70K2N. 1 : 14. und 17 : i . Begehret der Sohn : Varrer ! verklähre der.
nen Sohn / auf daß auch dein Sohn dich verklähre » ^ larrliLus sagt

Rrr Lap.
* Crlvinar in k !- per mÜAnrm virrurem, ?srer le vcre°1oriosum äeelsrav«.

Die Niederländer geben es : Durch die Rraffr Gottes.
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Lap . i6 : 27. Es wird einmahl geschehen, daß des Menschen Sohn
kommen wird m der Herrlichkeit seines Vatters . Und dap . 2Z:
z i . sagt Christus selbst: wann aber des Menschen Sohn kommen wird
in seiner ( eigenen) Herrlichkeit . Was bedeutet das wohl anders , als
daß es eins sey, entweder durch die Herrlichkeit des Vatters / oder
durch die Herrlichkeit des Sohnes aufgewecket zu werden . Unterdes¬
sen hat es doch seine besondere Weißheit , daß diese Auferweckung Christi
von den Todten in der heiligen Schlifft öffters G -OTT dem Vattee
als dem Sohn zugeschrieben wird. ( i . ) Damit dadurch kund würde: daß
der Vattek / als Richter , vollenkommen ausgesöhnet sey mit den auserwehl-
ten Sündern , und daß Er an deren Bürgen zur Bezahlung für ihre Sün¬
den nichts weiter zu fordern habe, wie Er ihn dann zu dessen Beweist wie¬
der lebendig gemacht , und aus dem Grabe , als aus dem Schuld - Thurn,
ausgeführet habe. ( 2. ) Damit es nicht schiene, als ob sich der Sohn in
die Ehre / welche Er nun durch diese Auferweckung empfangen solte , mit
Gewalt eingedrungen hatte , sondern damit ein jeder sehen tönte , daß sie
ihm mitgetheilet worden von dem , der da gesagt hat : Du bist mein Sohn/
heute habe ich dich gezeuger / Ickebr. z : 4 . z. ( z. ) Damit erscheinen
mögte : Daß der Varcer / vermöge des Vertrags , welchen Er von Ewig¬
keit mit dem Sohn gemacht, schuldig gewesen, dem Sohn eine solche
Ehre durch seine Auferweckung mitzutheilen, nachdem Er auf fttner Seite
die gefoderte Bedinge vollbracht , das Merck glücklich vollend̂ , und der
Gerechtigkeit Gottes durch Leyden, Sterben , und Gehorsam ein Gnügen
gethan hatte , ruffende ffollan . 19 : zo. Es ist vollbracht . Hierüber
rühmet der Mcßias selbst7e5aj. zo : 8. 9. allwo Er , nachdem Er kurtz zu¬
vor seines Leydens Meldung gethan , in diese Worte ausbucht : Er ist na¬
he / der mir Recht spricht / wer will mir mir haddern ? Last uns zu¬
sammen treuen / wer ist / der Recht zu mir har 1? Der korrme her zu
mir . Siehe / der HErr HErr hilfst mir / wer ist / der euch will ver¬
dammen ? Siehe / sie werden allzumahl wie ein Rleyd veralten/Mot¬
ten werden sie fressen. Und Paulus drucket es nachdrücklich silqender ge.
stall aus Philipp . 2 - z - ii . Ein jeglicher sey ersinnet , wie ILsus Chri¬
stus auch war ; welcher / ob Er wohl in göttlicher Gestaltwar / hielt
Ers nicht für einen Raub GDTT gleich seyn / sondern «userc sich
selbst/ und nahm Rnechres -Gestalr au / ward gleich wie ein ander
Mensch / und an Geberden als ein Mensch erfunden . E ' niedrigre
sich selbst/ und ward gehorsam biß zum Tod / ja zum Tod em Lreuy.
Darum har ihn auch GOtt erhöhet / und hat ihm enen Nah¬
men gegeben / der über alle Nahmen ist. Daß in dem Nahmen

IEsu
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JEsir sich beugen sollen alle der Lnie / die im Fimmel und auf Er¬
den / und unrer der Erden sind. Und alle Zungen bekennen sollen:
Daß JEsus Khrisius der HErr sey/ zur Ehre Gottes des
Vatters.

z. Der Zweck / zu welchem derVatter durch seine Herrlichkeit Ehrt- >
stum von den Todten auferwecket hat, ist ein neues Leben. Diß erhel-
jet sattsam aus den folgenden, wann es heisset: Also sollen auch wir in ^-,,.
einem neuen Leben wandeln. Da wir dann gar leicht aus dieser Ver-
gleichung mercken können, daß der volle Sinn der Worte seye: Gleichwie
Christus auferwecket ist von den Todren / durch die Herrlichkeit des
Vatters / zu einem neuem Leben / also sollen auch wir in einem
neuen Leben wandeln; Dann fonsten hätte die Gefolge und Vergleichung
ihre richtige Proportion und Aehnlichkeit nicht. Es ist dann Christus auf¬
erwecket zu einem neuen/ und andern Leben/ als Er vor seinem Tod ge-
führet hat. Er solte nun nicht mehr so verachtet/ gering/ und niedrig
seyn, wie bißhero, sondern hoch/ geehrer/ und herrlich/ wie eben aus
Philipp. 2 : 8-n . gezeiget; Er solte nun nicht wieder sterben/ sondern
leben ewiglich / psai.  II8 : 17. Verglichen mit unserm Text-Eapittel ver5
9. ro- UNd liebr . 7 : 2z - 2z.

Hieraus machet nun Paulus diesen Schluß: Gleichwie Christus auf, 2.Theil,
erwecket ist von den Todren durch die Herrlichkeit des Vatters zu ei¬
nem neuen Leben; Also sollen auch wir (Gläubige) in einem neuen
Leben wandeln.

Hier hören wir den Apostel reden Nähere
( ) Von einem neuen Leben / km,g dich-
(6 . ) Von einem wandeln in demselben. Asylen

Daß solches von den Gläubigen fördere theils die Aufer- Theils,
weckung Christi von den Todren ; theils die Herrlichkeit des Varrers/
durch welche Er auferwecket worden.

( ) Es siebet ein jeder gar leicht von selbst, daß diß neue Leben/ ( /;.. )
von welchen der Apostel redet, werde entgegen aefetzet( 3.) dem Tod in Das neue
Sünden / wovon Paulus im vorhergehenden g/sprochen, oder dem elendt- Eeben/
gen und verdorbenen Zustand, darin wir Menschen insgesamt gebohren wer-
den, und dcrin wir auch, so lange wir durch den Geist Gottes nicht wieder- her wem/
gebohren sirid, mit Lust und ohne Sorgen leben; darin unser Verstand ver-

Rrr 2 finstere,
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finftcrt , unser Wille gantz böse und unheilig , unser Urtheil gantz verkehrt,
unsere Begierden unrein und sündlich, und selbst alle unsere Glieder Waf¬
fen der Ungerechtigkeit find. Es wird dieses natürliches / fleischliches /
und sändliches Leben mit Recht genant ein altes Leben / (3 . ) dieweil
es von dem ersten und also ältesten Menschen , der je in der Welt gewesen
ist , seinen Ursprung hat. Siehe kom . z12. (b . ) Dieweil wir es von
dem ersten Augenblick unseres Wesens , und unserer Geburth , mit uns her¬
um schleppen, und das also das allererste und älteste ist, welches uns unsere
Eltern mittheilen. Siehe / sagt darum David kLI . zi : 7. ick bin aus
sündlichen Saamen gezeuger/ und meine Mutter hat mich in Sün¬
den gebohren . (c . ) Dieweil dieses sündliche Leben, so wir uns anders
Hoffnung zur Seligkeit machen wollen, nothwendig durch ein anderes, neues
und besseres Leben muß alt gemacht / als etwas altes und verwerffliches
gar abgeschafft und verworffen werden. ( B. ) Wird das neue Leben in
unserm Text auch entgegen gefttzetdem Leben in fleischlichen Geborten /
welches selbst die Gläubigen des Alten Testaments noch leben musten z
Da sie dem Gesetz der Ceremonien von GOtt unterworffen, welches sie gnau
unterhalten , und also in ihrem gantzen Leben durch Furcht des Todes mu¬
sten Knechte seyn, Uebr . 2 : 1z. Verglichen mit klank . rz : 1- 12. .

Und so wird dann durch biß neue Leben nichts anders ausgedruckt '
als dasjenige geistliche und heilige Leben / welches der Geist Gottes denen
auserwehlten Sündern in der Wiedergeburt !- mittheilet , und wodurch fie
erneuert am Geist, Hertz, Muth , und Sinn , gantz andere Menschen
werden , wie fie von Natur find , siutemahlen die alte , natürliche , sündliche
Unarth dadurch in ihnen gäntzlich vertrieben , und alles neu wird ; fast eben
wie die Finfternüß durch das Licht, das Böse durch das Gute , und die Käl¬
te durch die Wärme verjagt und hinweg genommen wird.

Dieses heilige und geistliche Leben wird genantem neues Leben;
(7 . ) Dieweil es hat einen gang andern / und neuern Ursprung / alsdaS
natürliche Leben. Es kommt nicht her von dem Willen des Fleisches, noch
des Geblüts , noch des Mannes, , sondern von GOtt , ^oban . i : rz . Es
wird von oben herab in ihnen geflösset durch eine neue Geburrh aus Wasser
und Geist , 7ob3n . z : z. z. 6. Verglichen mit Lr-cck . z6 : 2z . 26. ( 2. ) j
Dieweil es den Menschen zu einer neuen Lrearur macht , nnd ihn in sei¬
ner Aufführung und Lebens- Arth gang verändert / 2. Lorinrb . z : 17. j
An statt , daß er zuvor in seinem blossen natürlichen Leben sehr unwissend !
war , und im geringsten nicht verstund die Dinge , die des Geistes GotteS
sind , I . Lorimh . 2 14. so wird nun durch dtß geistliche Leben sein I

Ver-
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Verstand als neu und erleuchtet/ dergestalt, daß er anfangt alles zu
richten , i . OorimK . 2 : l ) . GOTT , und den Er gesandt hat , JEstmi
Christum , seligmachend zu erkennen, ffolian . 17 : z. und zu begreiffen mit
allen Heiligen , welches da sey die Breite und die Länge , die Tuffe und
die Höhe der Gnade Gottes in Christo IEsu , auch erkennen, daß Christum
lieb hüben, viel besser sey, dann alles wissen, z : i 8- 19. Sein
Wille unterwirfft sich nun den Willen Gottes , und trachtet dem in allem
ähnlich zu werden. Er bekommt Lust zu der Wahrheit , die da ist nach der
Gottseligkeit. Und alle seine Begierden strecken sich nun aus nach GOtt,
seiner gnancn Gemeinschafft, dem Himmel , nnd der ewigen Seligkeit Er
suchet das , was droben ist, da Christus ist, sitzende zuder Rechten Gottes.
Er trachtet nach dem, das droben ist , und nicht nach dem, das auf Erde»
ist. Selbst alle seine Glieder werden durch diß geistliche Leben neu.
An statt , daß sie von Natur sind Waffen der Ungerechtigkeit, und sich ge¬
brauchen lassen zu Dienste der Unreinigkeit , von einer Ungerechtigkeit zu der
andern , so werden sie nun Waffen der Gerechtigkeit ; ja , die gantze Per¬
son , bestehende aus Leib und Sech begicbt sich selbst GOtte , als die da aus
den Todten lebendig worden , und ihre Glieder zu Dienste der Gerechtigkeit,
daß sie heilig werden, Tert - Capitt. verl ) iz . 19- Daraus stressen dann
auch neue Wercke . Man legt ab die Wcrcke der Finsternüß , und ziehet
an die Waffen des Lichts. Man wandelt nun ehrbarlicb als am Tage , nicht
in Fressen und Sauffen , nicht in Kammern und Unzucht , nicht in Hadder
und Neyd ; Sondern man ziehet an den HErrn JEsum Christ , und wartet
des Leibes, doch also , daß er nicht geil werde , k .orn iz : 12- 14. Man
vergißet , was dahinten ist, und strecket sich nach dem, das da formen ist;
Man jaget nach dem Vorgesteckten Ziel , nach dem Kleynod , welches vor¬
hält die himmlische Beruffung Gottes in Christo JEsu , Lllilipp . z : i ?.
14. Man trachtet nun am ersten nach dem Reiche Gottes , und nach sei¬
ner Gerechtigkeit, und man zweiffelt nicht, oder alles das andere ( was man
nehmlich zu dieses Leibes und irdischen Lebens Unterhaltung nöthig hat ) wer¬
de einem als eine Zugabe in den Schooß geworffen werden , KlorrK. <5:
Mit einem Wort:  Man schaffet selig zu werden mit Furcht und mit Zit¬
tern , ekilip ? . 2 : 12. (z . ) Weil sich der Mensch in diesem geistlichen
Leben vorstellet eine gantz andere und neue Regel seines Tbuns und Las-
sens ; Welche Regel nicht ist die alte Gewohnheit der Welt , und das Exem¬
pel der meisten Menschen in der Welt , oder auch wohl unsere eigene alte
ländliche Lebens-Arth , sondern allein der Wille und das Gesey Gorres/

8 : 20 . Das Gebor / welches wahlhastrig in Christo und in de¬
nen Gläubigen ist / i . ffoban . 2 : 8. nehmlich , daß wir uns unrerein«

Rrr z ander
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ander lieben sollen / gleichwie Er uns gettebct bat. (4. ) Ein neuesLeben/ dieweil die Menschen in diesem geistlichen Leben in allen ihren Ge-
dancken, Worten , und Wercken einen neuen Zweck haben. Dieser Zweck
ist nicht ihre eigene Ehre, Vortheil, Lust, und Ansehen, oder sich andern
Menschen gefällig und angenehm zu machen, sondern die Ehre und Ver¬
herrlichung Gorres . Sie mögen nun essen, oder trincken, oder was sie
thun , thun sie alles zu Gottes Ehren , i . Lorimb . ic> 7 zo. Alles / was
sie thun mir Worten oder mir wercken / das thun sie alles in dem
Nahmen IEsu / und dancken GDrc und dem Vacrer durch ihn/ Lo-
lolk. ; 17. Endlich (s . ) ein neues Leben / dieweil es einen neuen und
bessern Lohn mit sich führet, als das alte natürliche Sünden -Leben. Diß
endiget sich im Tod , und empfängt die ewige Verdammnüß zum Lohn , jenes
aber die Gnade Gottes und das ewige Leben, wie Paulus deutlich anweiset
vers . 20 - 2Z. unseres Text-Eapitteks. Verglichen mit Lax . 2 : 6 - 11.

<L. ) ( 8 . ) Eines solchen neuen Lebens war Paulus mit denen Römern,wir sol- M welche er schrieb, in der wiedergebunh theilhafftig worden , darum
fein " ' will er nun auch, daß die Romer mit ihm darinne sollen wandeln,neuen Paulus schliesset sich hier selbst Nicht aus , sondern er schliesset sich in diese
Leben Pflicht mit ein . Ist er ihr Lehrer und Vorgänger / so will er ihnen nicht .
Wandeln nur weisen den Weg , den sie wandeln müssen , sondern er will denselbigenWeg auch betreten , ja , er will ihnen darin vorgehen, und sie als bey der

Hand auf selbigem leiten. Er macht es nicht wie die Pharisäer , Schrifft-
hierve'kttl, gelehrten , und übrigen , welche ehemahls aufMosis Stuhlsassen , vonwel-R >mem ä)en IEsus sagt : Nach ihren wercken solr ihr nicht thun ; Sie sagens
gleich. wohl / und rhuns nichc . Sie binden schwehre und unerträgliche

Bürden / und legen sie den Menschen aufdenHalß / aber sie wollen
dieselben nicht mir einem Finger anregen / 2z : z. 4. Nein;
Er will diese Last , die er andern aufflöget, selbst aufseinen Rücken nehme»,und den Weg , den er andern vorschreibet, will er am ersten betretten , und
bewandeln. Waren aber die gläubigen Römer Pauli Schüler , lieben Brü¬
ter , und geistlichen Kinder , so will er , daß sie mir ihm gehen / ihm nach¬
folgen , und so wandeln sollen, wie sie ihn zum Vorgänger haben. Lasset
uns / sagt er , in einem neuen Leben wandeln / oder , gleichwie
Christus ist auferweckee worden von den Todren / durch die Herrlich¬
keit des Varrers / also sollen auch wir in einem neuen Leben wan¬
deln ; Zeiget also an , daß gegenwärtige Pflicht ihnen allen zukäme, and so
wobk er , als sie, so wohl sie, als er , verbunden wären mit ihren Worten
und Wercken , Thun und Lassen, öffentlich darzuthnn : Daß ein neues Le¬

ben
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den in ihnen sey, und daß sie eines höheren / als eines irdischen Ursprun¬
ges wären theilhafftig worden. Die gläubigen Römer folten mit ihn, dem
sug / Trieb , und Regung des heiligen Geistes / der nunmchro in ihnen
woynete und würcksam war, ohne Widerspänstigkeit folgen, und beständig
nach der Regel des Wortes Gottes einher gehen.

Übrigens hat es seinen besondern Nachdruck, wann der Apostel sagt:Wasm
wir sollen in einem neuen Leben Wandeln . Er will dadurch zu erken, "
nen geben: Daß sie nicht mästen in dem Anfang dieses neuen Lebens stille „eua-k,
stehen / oder sich begnügen lassen, dann und wann in demselbigen etwasgu-
tes auszuüben und zu verrichten, sondern, gleichwie einer, der da wandelt/"'kennen
stets in Bewegung ist, und seinen Weg immer eyffrig fortsetzet, biß er end, ^ e.
lich am vorgesetzten Orth anlandet, so sollen auch die gläubigen Römer,
nebst ihm, In diesem geistlichen Leben immer zunehmen und starcker wer¬den; Sie sollen darin sorrgehen von einer Tugend zu der andern/ und
von Rraffc zu Rraffr / ? lal . 84 : 6. Sie sotten, als Harrende auf denHErrn, die täglich neue Kräffte kriegen, auffahren mir Fittigen wie die
Adler / lausten (in der Gottseligkeit) und nicht macr werden / wan¬deln/ und nicht müde werden/ sselaj. 40: zl. Ja sie sollen allen Fleiß
anwenden / daß ste mögcen darreichen in ihrem Glauben Tugend /
und in der Tugend Bescheidenheit / und in der Bescheidenheit Mäs-
stgkeir / und in der wäßigkerr Gedult / und in der Gedulr Gottselig,
keic/ und in der Gottseligkeit brüderliche Liebe / und in der brüderli¬
chen Liede gemeine Liebe . Dann wo solches reichlich bey ihnen wä¬re/ würde es sie nicht faul noch unfruchtbar seyn lasten in der Er,
käntnüß unseres HErrn IEsu Thristi / sondern es würde ihnen reich¬
lich dargereichet werden der Eingang zu dem ewigen Reich unseres
-HErrn und Heylandes IEsu Lhrrsti / 2. ?elr . r : z - n . Sie sollen,
nachdem sie einmahl entflohen waren dem Unflath der Weltdurch die Erkant-
nüß des HErrn und Heylandes JEsu Cbristi, sich nicht wiederum indiesel-
bige einftechten und überwinden lassen, dann sonst würde das Letzte mit ih¬
nen ärger werden, dann das Erste, und es würde ihnen weit besser seyn,
daß sie den Weg der Gerechtigkeit nicht erkennet hätten, dann daß sie ihnerkennet, und sich kchrcten von dem heiligen Gebot, das ihnen gegeben.
Auf die Arth würde ihnen wiedcrfahren das wahre Sprichwort: Der Hnnd
frist wieder, was er gespcyet hat; Und die Sau wcltzet sich nach der Schwem¬
me wieder im Koth, 2. ?err. 2 : 20-22. Vielmehr sollen sie in diesem
Leben beharren biß ans Ende ; Sie sollen standhafftig / und unbeweglichseyn, Und immer zunehmen in dem wercke des HErrn/ als die da wü¬sten, daß ihre Arbeit nicht vergebens sey in dem HErrn, i. Lormch. iz .-

58.
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58. Diß alles aber sotten sie thun mit Lust und Freuden / und nicht etwa
mit Zwang und Widerwillen. Dann gleichwie das Wandeln offter-
mahls zur Veränderung / Ergetzung / und Vergnügung geschiehet, ,
also sotten sie auch in keinem Dinge mehr Lust und Freude suchen noch fin¬
den, als in GOTT , in Christo, und deren heiligem Dienst. Sie selten
lausten den weg der Geborten Gorres Mit Freuden / kikl. 119. sie
svlten Lust haben zu dem Gesetze Gottes / und reden von seinem Ge¬
setz Tag und Vlachr / p/äi . i : z. Sie sollen dem HErrn Wllligllch
opffeiN im heiligen Schmuck / ?läl. no : z. und ihm als Erlösers
dienen die ganye Zeit ihres Lebens ohne Furcht in Heiligkeit und Ge¬
rechtigkeit / die für ihm gefällig ist / I ûc . 1 : 75. ja , sie sotten sich un¬
tereinander ihrer selbst wahrnehmen mir reisen zur Liebe / und zu gu¬
ten Wercken / ttcbr . io : 24. ^

Doch, da wir im vorhergehenden mit angemercket, daß diß neue Ler
den in unserm Text einiger Massen auch entgegen geseyer werde dem Le- i
den in fleischlichen Geborten / welches selbst die Gläubigen des Alten !
Testamentes noch führen musten, so müssen wir selbiges hier nicht aus der
acht lassen, sondern uns fest einbilden, daß Paulus, wann er sagt: wir
sollen in einem neuen Leben wandeln / dadurch auch habe wollen vor¬
stellen, daß nun seine und der gläubigen Römer Pflicht sey, diß wahre
geistliche und neue Leben / welches sie in der Wiedergcburth empfangen,
zu führen und auszuüben nicht mehr in dem alten Wesen des Buchsta¬
bens und in fleißiger Beobachtung des Gesetzes der fleischlichen Gebotte,
sondern allein im neuen Wesen des Geistes. Daß diß pauli Zweck all¬
iier mit gewesen sey, erhellet sounen-klar aus verli 6. Lap. 7. sagende:
tHun aber sind wir vom Gesetz loß/ und ihm abgestorben/ das uns
gefangen hielt / also / daß wir dienen sollen lM neuen Wesen des
Geistes / und nicht im alten Wesen des Buchstabens . Vergli¬
chen mit2. ( ôrintb . s : 16. 17. und absonderlich Lolols 2: 16. 17. all-
wo Paulus seinen gläubigen Colossern schreibet: So lastet nun Niemand
euch weiter Gewissen machen über Speise / oder über Tranck / oder
über bestimmten Feyercagen / oder Vleu -Monden / oder Sabbather.
Welches ist der Scharren von dem / das zukünstrig war / aber der
Lörper selbst ist in Christo . Sie sotten dann bestehen in der Freyheit/
damit sie Christus befreyer harre/ und sich nicht wiederum lassen in das
knechtische Joch fangen, Lalar. 5 : 1. Da sie im Geist angefangen, sol¬
len sie ja nicht im Fleisch vollenden, ibill. Osp. z. vech z. sondern wie sie
im Geist lebten, folteu sie auch im Geist wandeln, iblä. Lax. z : 2z. und

war-
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warten lM Geist durch den Glauben der Gerechtigkeit / der man
hoffen muß . Dann in Christo IEsu gilt weder Bejchneidung noch
Vorhaut etwas / sondern der Glaube / der durch die Liebe rhörig ist/
jbicl. verll j . 6.

(C . ) Ein solches erforderte von ihnen rr die Auferweckung Christi )
aus den Todren . 2. Die Herrlichkeit des Vacrers ; Wie UNS Paulus Gleichwie
dieses ferner zu erkennen giebt , wann er sagt: Gleichwie Christus aufer , «iso diß er.
wecket ist von den Todten durch die Herrlichkeit des Varrers zu einem A
neuen Leben / also tollen auch Wir in einem neuen Leben wandeln , errve-
Die Auferweckung Christi ist rtung

(L. ) Eine Ursache dieses neuen Lebens / und das neue Leben wird von den
vornehmlich hergebracht durch die Lraffr des auferweckren IEsu . Ist Todrerv
Christus nicht auferstanden / sagt darum Paulus i . Lorinrll . iz : 17. ( - )
20 . 21. so ist euer Glaube eitel / und soseyd ihr Noch IN eure « SÜN-
den. aber ist Christus auferstanden/ und ein Erstling wor¬
den unter denen / die da schlaffen / sinremahlen durch einen Men¬
schen der Tod / und durch einen Menschen die Auferstehung der
Todten kommt. Diß findet in Christo seine Wahrheit so wohl im
leiblichen als im geistlichen. Bey ihm ist die (Quelle des Lebens , und in
seinem Licht siehet man das Licht , rühmet David kiäl . z6 : M. Und JE-
sus selbst 70KLN. 14 : 6. Ich bin der Weg , die Wahrheit , nnd das Leben/
Niemand kommt zum Vatter , als nur durch mich. Verglichen mit ver5.19.
Ich lebe / und ihr soll auch leben. Die Gläubigen find mir ihm und in
seiner Gemeinschaffr / gleichwie gestorben und begraben, also auch aufer-
wecker / und zu einem neuen Leben lebendig gemacht. Diß bezeuget Pau¬
lus Lvke 5 2 : z.6. sagende von sich und denen gläubigen Ephefern : Dawir
rod waren in Sünden / hat uns GOrr samt Ahnst «) lebendtg ge¬
macht / und hac uns samt ihm auferwecket. Und in unserm Text-
CaPittel in dem folgenden iten Vers : So wir aber fämr ihm gepflanner
werden zu gleichem Tode / so werden wir auch der Auferstehung
gleich siyn . Und vcr 5 8 . Sind wir aber mit Ahnsto gestorben/
st»glauben wir auch / daß wir mit ihm leben werden . Dann gleich¬
wie bey IEsu / dem Haupte , Tod und Leben / Begräbnüß und Aufer¬
stehung Kettcn-weise verknüpffet geben, ja JEstis zu dem Ende gestorben
und begraben ist , daß Er wieder lebendig werden / und aus dem Grabe
hervor geben solle, so gehen auch bey IEsu Glivderndie «e Dinge untrenn-
lich miteinander verknüpffet; Sie sterben in-mw mir IEsu ; Sie werden

Sss mir
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mir ihm begraben / und auch wiederum zu einem neuen Leben mir ihm
auferweckec; Ja eben darum sterben sie dem alten Menschen ab / damit
der neue desto bester und krafftlger in ihnen leben möge. Nachdem IEms
auferwecket, wecket Er auch die auscrwchltcn Sünder beständig zu einem i
neue» Leben auf : wache auf du / der du schlästest/ stehe auf von den ^
Todren / damit dich LtEtts erleuchte / helffet es nun aus Lpkell
z : 14. Christus ist der Vorwursf und die Rraffr des Lebens der Glaubt« i!
gen. Ein jeder kan mit Paulo sagen: Christus ist mein Leben ; Oder 5
Wie es eigentlich Heister: Christus ist mir Leben / tchjljpp. 1 : 21. Und ^
6alar . 2:  20 . ĵch lebeaver / doch nichc ich/ sondern Ach lstus ler s
bet IN nur . Und was ich jetzt lebe im Fleisch/ das lebe ich im Geist
durch den Glauben an den So >)N GocreS / der sich für mich selbst '
dahin gegeben har. Und sie insgesamt: wir stnd gestorben / und Un¬
ser Leben ist verborgen Mir Achrlsto in GDtt / Loloss . z : z. Be - !!
trachtet einmahl , daß Christus , als der Gläubigen Bürge / gestorben, da- s
mit Er sie ihm zum Eigenthum erkanffete, i . Lorimk . ü : 19. Hr . 2 14. ^
Nachdem Er nun auferstanden , oder auferweckec worden, so hat Er voa
dein Natter die Macht bekommen, diele ugen , welche Er durch sein Leyden §
und Sterben erkauffr hat , ihme würcklich zuzucigncik: Zu dem Ende sen¬
det nun ILsus seinen Geist , und nimmt sie durch selbigen in Besitz. Er !
heiliget und wiedcrgebähret sie/ Er theilet ihnen seine Natur und Leben mit, >
und machet sie dadurch zu seinen lebendigen Gliedern , deren HERR und
Haupt Er ist. Er machet sie zu Schossen und Reben an ihm dem lebendi¬
gen Weinstocke; Er flösset täglich seinen lebendigen Safft üi sie, und macht
sie dadurch blühend und fruchtbar im guten. Sotten nun solche nicht in ei«
nem neuen Leben wandeln? Zweige , die von ihrer safftiqen Lebens-Wur-
tzel ohne aufhören neuen Safft und Leben bekommen, müssen nothwendig
neu ausschlagen, Blüthe hervor bringen , und Früchte tragen , die der Wur-
tzel des Baumes ähnlich seynd.

Doch , diese Auferweckung Christi aus den Todten ist nicht nur die
Ursache des neuen Lebens / sondern (b . ) auch ein scharsier Sporen/
die Gläubigen zu diesem Wandel im neuen Leben kräfftig zu ermuntern
und anzusetzen. Diß bezeuget wiederum unser Apostel, wann er schreibt
Colols . ; : r. Seyd ihr nun mir Christo auferweckr/ fo suchet das /
was droben ist / da Christus ist / sitzende zu der Rechten Gottes . *
Und tu unserm Text-Captttel ver 5 8 - n . Sind wir aber mit Christo ge-

stor-
* Siehe hieven mit mehrern die iVte Öfter«predigt dieses Wercks über eben ange«

jvgeiien Spruch LolvLIz : i.
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storben, so glauben wir , daß wir auch mit ihm leben werden. Und wist
sen, daß Christus von den Todten erwecket, hinfort nicht stirbet, der Tod
wird hinfort nicht über ihn herrschen. Dann daß Er gestorben ist, das ist
Er der Sünde gestorben, zu einem mahl , daß Er aber lebet , das lebet Er
GOtt . Also auch ihr / Halter euch dafür / daß ihr der Sünde ge¬
storben seyd / und leber GOrr in Christo IEsu unserm HERRVI.
Wie solle sich doch das schicken, daß das Haupt lebre / und auferstanden
wäre zur Herrlichkeit des Varrers / und die Glieder wolten annoch rodc
seyn in Sünden , leben im Fleische, und wandeln zur Hollen hinzu. Nein,
so sehr die Glieder die Gleichförmigkeit mit ihrem Haupre verlangen,
und wünschen Theil zu haben an feiner Auferweckrmg von den Todren/
so nothwendig ist es , daß sie in einem neuen Leben wandeln / dieweil
Christus ihr Haupt ist auferwecket zu einem neuen Leben.

2. Eben dieses erfordert nun auch die Herrlichkeit des Vatters / 2.
durch welche / und zu welcher Christus von den Todten auferwecket ist. 5^ " *"
Darin / sagt Christus, wird mein Vatter geehret / daß ihr viele ^ vat-
Lrüchte bringet . Die Früchte der Gerechtigkeit, die durch IEsum Chri- kcrs/
stum geschehen, gereichen zur Ehre und Preise Gottes , kbiligp . i : n . durch wel.
Wer nun GOTT lieb hat , und warrlich dessen Ehre behertziget, der mußAE,-
nothwendtg in einem neuen Leben wandeln. Dann ein Kind muß seinen den Tvd-
Vatter ehren , und ein Knecht seinen Herrn ; Thun nun das die Gläubigen tmcuftr-
nicht , so kau GOTT auch mit Recht über sie klagen aus klalacb . i : 6. w«cler.
Bin ich nun Vacrer / wo ist meine Ehre ? Und bin ich HErr / wo
fürchtet man mich i Ja Er kan Himmel und Erden dieserwegen über sie
auffordern , und sagen: Hörer ihr Himmele / und du Erde nimm zu Oh¬
ren / dann der HErr redet: Ich habe Rinder auferzogen / und groß
gemacht / und sie sind von mir abgefallen . Ein Ochst kennet feinen
Herrn / und ein Esel die Rrippe seines Herrn aber Israel kenncts nicht,
und mein Volck vernimmts nicht. O wehe des sündigen Volcks, desVolcks
von grosser Missethat / des boshafftigen Saamens , der schädlichen Kinder,
die den HErrn verlassen, den Heiligen in Israel lästern , weichen zurück,
^elaj. 1 : 2 - 5.

! Aber eben diese Auferweckung Christi von den Codren / und die
Herrlichkeit des Vaccers erforderten auch : Daß Paulus und die gläubigen

! Römer nicht mehr nach dem alten Gesty der Ceremonien / sondern in der
angebrachten Neuigkeit des Geistes lebten . Christus hatte durch seinen
A' oh ausgetilget die Handschriffr so wider uns war welche durch
Satzung entstund / und uns entgegen war / und harre sie aus dem

Sss r Mirrel
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Mittel gethan / und an das Lreuy geheffcec. Und hatte ausgezogen
die Fürstenrhum und die Gewaltigen / und sie schau getragen öffent¬
lich / und einen Triumph aus ihnen gemacht / <üolols 2 : 14. iz . Er
hatte diese Ceremonien mit sich ins Grab genommen / und diese Win¬
deln und Schweiß 'Tücher auch darin gelassen, und selbige nicht wieder mit
heraus gebracht, I .uc . 24 : 12. und lokan . 20 : z. 7. Durch seine Auf-
erftehung aber hatte Er gemacht einen neuen Himmel und eine neue
Erde / und das Reich der Himmeln befestiget. Er hatte nach seiner
Himmelfarch ausgegasten den Geist der Gnaden/ und des Gebeths,
Lackar . 12 : io . und die Gläubigen des Neuen Testaments hatten nun
nicht einen kuechtltchen Geist empfangen, daß sie sich abermahls jürchten
müssen , sondern einen kindlichen Geist , durch welchen sie ruffen tonten:
Abba , lieber Vatter ! kom . 8 : n - und Lalar . 4 : 6. Der alte Bund
war abgeschaffet / und an statt dessen ein neuer aufgerichtet . Siehe he¬
rein . ; l : z I - Z4 - Verglichen mit »ebr . 8. 6- IZ. Hieraus siehet nun ein
jeder gar leicht, daß die Auferweckung Christi von den Todren auch in
der Kirche ein neues Leben foderte, und daß diejenigen, welche nun noch
jn dem vorigen alcen Wesen des Buchstabens einher gehen wollen , so
viel an ihnen war , verläugneten IEsu Zukunffc / Leyden / Tod / und
Begräbnüß / am allermeisten aber seine Auferweckung von den Tod¬
ten durch die Herrlichkeit / und zur Herrlichkeit des Varrers . Solte
nun ^ Esir Auferweckung mit Wahrheit von ihnen bekennet, und geglau-
bet werden , so müssen, gleichwie Christus auferweckec war von den
Todren durch die Herrlichkeit des Varrers zu einem neuen Leben / al¬
so auch sie in einem neuen Leben wandeln . * Ferner war Christus
au erwecket zur Herrlichkeit des Varrers / so erforderte auch diese
Herrlichkeit / daß IEsir Auferweckung in allen Stücken in ihrem Zweck
beantwortet würde von denen, die diese Auferweckung bekenneten; Die das
Nicht thaten , behertzigten die Herrlichkeit Gottes des Varrers nicht. Und
so war es all wiederum in Ansehung dieser Herrlichkeit nöthig , daß Pau¬
lus und alle übrigen Gläubigen , welche da lebten nach der Auferweckung
Christi von den Todten , in einem neuem Leben des Geistes wandelten,
und das mit Verlaugnung des alten Wesens des Buchstabens

Aneignung.
H ^ CHämen müssen sich nun hier die Männer von Rom/ welche alles

das alte Wesen, welches JEsus durch seinen Tod und Auferstehung
abge-

? Weitläufftiqer kan man diese Wahrheit ausgeführet lesen in meinen, wahren und
rechtschaffenen Christ Überr. Lar . 5 : 17.
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abgeschaffet, in die Kirche wieder eingeführet, und beynahe ein altes Juden - Papisten
thum wieder in ihrem Gottesdienst aufgerichtet haben, * und demnach noch «'simvor.
immer Ostern halten in dem alten Sauerteig / welches doch Paulus de- begehrn,
neri Christen ausdrücklich verbietet i . LorimK . z : 6 - 8. sintemahlen diß
uichts anders ist, als die Herrlichkeit Gottes des Vatters mit Füsse« wet¬
ten , und in der That läugnen : Daß IEsus / der Christ / gekommen/
gestorben / begraben / und auferrveckec sey zu einem neuen Leben.
Doch , was gehen uns die an , die draussen sind. Wir wenden unS viel¬
mehr zu uns selbst / und lernen aus denen erklahreten Worten:

Wie sich Niemand der Auferweckung Christi von den Todten zu ge- l r-
trösten habe , als nur derjenige, welcher mir Christo auferwecker zu ei- -
nem neuen Leben / und der/ gleichwie Christus auferrveckec ist von "
den Todren durch die Herrlichkeit des Vatters / zu einem neuen Leben/ der Auftr»
<llst) auch in einem neuen Leben Wandelt . Gewiß ! wer noch mit Wil - Wirkung
len und Wissen im Tod der Sünden liegen bleibt , in seinem alten Natur - ^
Stande bleibt , denen fleischlichen Lüsten nachhänget, und mit Lust die sünd- könne,
lichen Begierden vollbringet , vor den ist Christus nicht auferwecket, und der
hat biß hieher, und so lange er also lebt , weder Theil noch Anfall an Chri¬
sti Auferweckung / und denen vielfältigen seliqmachenden Güthcrn, welche
aus dieser Auferweckung Christi herflieffen. Wer noch derselbige alte , sünd-
liche, und natürliche Mensch ist, der er von seiner Geburth an gewesen, oh-
«e einige Veränderung in sich zu spüren, der kan sich unmöglich dieses Aust
erweckten getrösten. Wer noch in dem alten Sauerteig der Boßhcit und
der Schalckheit Ostern hält , in allerhand muthwilligen Sünden einher ge¬
het , und sein Leben mit Fressen , Sauffen , oder andern schändlichen La¬
stern besudelt, wie kan der m Auftichttgkeit sagen: Daß er mir Christo auf-
erwecker sey zu einem neuen Lehen / und daß er wandele in einem neuen
Leben ?

Und ach ! wie groß mag wo hl die Zahl derer selbst unter uns seyn, die n r.
das alte verdorbene Wesen noch an sich haben; Die das alte Sünden -Kleyd Weiset an/
noch nicht ausgezogen , und den alten Menschen, der durch Lüst in Jrthum
sich verderbet, nach dem vorigen Wandel noch nicht abgeleget haben ? Ist
das heutige äusserliche Christenthum nicht gleich einem Thal voller Todren - g,«
Gebeines Und gleichwie VioZenes ehemahls bey Hellem Mittage auf of- ncueLe-
fentlichen Marckte mit einer angezündeten Laterne Menschen suchte unter den nach
den Menschen , d. i. solche Menschen , die sich recht als Menschen aufführe- E best.
teu , und weißlich, vernünfftig , und menschlich lebten, eben also mögte man

Sss z auch
* Dieses haben wir weiklaufftig bewiesen in unserer k^Sischen Lrklährung über

das Gebeth des ALrrn im Anhange über ki»I. 45: p-r- 4;s - 4<r- .
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auch wohlcheute zu Tage Christen suchen unter den Christen/ d. i. solcheChristen, die stch in der grosse» Zahl der äußerlichen Nahm.Christen alswahre, thätige, und lebendige Christen aufführen; Und man mäste doch
noch befürchten, daß einem diese Worte spöttischer weise von GOtt mögtenzugeruffen werden: was suchest du die Lebendigen unter den Todten?O wie viele giebt es nicht noch unter unsern so genanten Christen, die sichdieser welc noch gantz gleichförmig steilen? Die die Sünde noch herrschenlassen in ihrem sterblichem Leibe, um der Gehorsam zu leisten in ihren Lü¬sten? Die da wandeln nach dem Lauff dieser Welt, und nach dem Fürsten,der in der Lufft herrschet, nehmlich nach dem Geist, der zu dieser Zeit seinMerck hat in den Kindern des Unglaubens; Die da thun den WMen des
Fleisches und der Vernunft, und sind noch Kinder des Zorns, gleichwie al¬le andere Menschen von Natur, Lpbes. 2 : 2. 3. Deren Verstand nochverfinstert, deren Wille noch unheiltg und verkehrt, deren Neigungen nochunordentlich, deren Glieder noch Waffen der Ungerechtigkeit, und deren
gantze Personen noch tod sind durch Ubertrettung und Sünde, Lphes. 2: 1.Ist nicht der meisten äußerlichen Christen vornehmster Endzweck, ihre irdischeGlückseligkeit und fleischliche Wollust zu befördern, auch der Welt und an¬dern Menschen sich gefällig zu erweisen, ohne im geringsten auf GOtt unddessen Befehle zu achten? Was meynet ihr nun? Sotten solche Menschenwohl so sicher auf den Hefen ihrer verdorbenen Natur dahin liegen, oder aufdem Wege der Ungerechtigkeit und des Todes so eyffrig und ungezäumetfortlauft», wann ein neues und geistliches Leben in ihnen wäre? Das istunmöglich. Es ist vielmehr ein unfehlbares Kennzeichen: Daß solche Men¬schen nochentfremdetsindvon dem Leben/ das aus GMctist/ durchdie Unwissenheit, die in ihnen ist, durch die Blindheit des Hertzens,4 : 18.

Haben andere schon den Nahmen/ daß sie leben/ indem sie sich et¬was sittsamer und bürgerlicher, als die eben gemeldeten, aufführen, und
die groben Laster, welche die Obrigkeit straffet, meydeu, so sind sie dochrod/ wie so JEsus dem Engel der Gemeine zu Garden verweisen ließ,^.pocal. z : I. indem ihr Hertz noch nie verändert/ vielweniger ihnen einneuer Geist ist mitgetheilet worden, und so haben zwar viele den Scheinder Gottseligkeit, aber die Rrafst derselbigen verläugnen sie.

Endlich, fangen andere zuweilen schon gut an, so endigen sie doch zu¬letzt schlecht. Setzen sie etwa einmahl die Füsse auf den rechten Weg, undgeben einen Schein eines neuen und bessern Lebens von sich, so wandeln
sie doch nicht auf diesem Wege. Sie bleiben in diesem neuen Leben nicht

-estän-
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b. ,La:.0ig, >vt.dern weichen bald wieder zurücke/ und bewahrheiten dasbe-
Laule Sprichwort : Der Hund frrssec wieder / was er gespeyer har / und
die Saue welyer sich nach dem Schwemme wieder in dem Loch /
2 . kerr . 2 : 22.

O was für eine Schmach thun - och solche Menschen GOtt / und IV.
dem auferweckren Christo an , daß sie sich Gorres Linder und Christen
nennen. S »e wollen dadurch öffentlich zu erkennen geben : Daß GOTT MensÄ«,
ihr GC >rr / und Christus chr HErr und Haupc sey, und unterdessen leben ihre
sie/ als ob Satanas sie regiere/ und sind Christo ihrem vorgegebenem Raupte Schande
in keinem Stücke ähnlich. Solte wohl GOtt ein Varrer solcher Bastar - undLl.af.
ten / und ein GOtl der Codken seyn? Das sey ferne. Höret , was JE-
sus hievon sagt iVlarrh. 22 : z1. Z2. Habt ihr nicht gelesen von der Todten ^
Auferstehung, daß euch gesagt ist von GOtt , da Er spricht: Ich bin der
GOtt Abraham , und der GOtt Jsaac , und der GOtt Jacob ; GOTT
aber ist nicht ein GOtt der Todten / sondern der Lebendigen . Und
GOtt selbst durch den Mund Davids ? 53l. zo : 16- 2; . Aber zum Gott¬
losen spricht GOtt : was verkündigest du meine Rechte / undnimmft
meinen Bund in deinen Mund ? Da du doch Zucht hassest/ und wirffst
meine Worte hinter dich . wenn du einen Dieb stehest/ so laustest
du mir ihm / und hast Gemeinschaffr mir den Ehebreche . n . Das
rhust du / und ich schweige / da meynest du : Ich werde seyn gleich
wie du . Aber ich will dich straffen / und will dirs unter Augen
stellen. Mercket doch das / die ihr Gottes vergesset/ daß ich
euch nicht einmahl hinreiste/ und sey kein Erretter mehr da.
wer Danck opsterr / der preiset mich / und das ist der weg / daß ich
ihm zeige das Heyl Gorres . Was kau auch das dem Haupte / Christo,
vor eine Ehre seyn, daß Er auferwecker von den Todten ; Daß Er lebt in
Heiligten , uud Herrlichkeit / da im Gegentheil diejenigen , weiche sich vor
seine Glieder ausgeben , noch anbehalten den besteckten Rock des Fleisches,
und rod sind durch Udertrettung und Sünden . Es mögen solche Menschen
auf ihren Nahmen Christen pochen, wie sie immer wollen , sie werben den¬
noch einmahl , und GOtt gebe nur , daß es nicht zu spate geschehe, gewahr
werden , daß sie sich jämmerlich betrogen haben. Dann es werden nicht
alle / die zu ihm sagen r HErr ! HErr ! in das Himmelreich kommen/
sondern nur die / die da thun den Willen des Carcers IEsu im Him¬
mel / wie JEsus , der Mund der Wahrheit . selbst bezeuget Kl3tth . 7 : 21.
Ist jemand in Christo / und also Christi Tod , Begräbnüs , und Aufer-
weckung von den Todten an ihm nützlich uudkräfftig , so ist er eine neue
Crearur worden . Das Alle muß bey ihm vergangen / und alles neu

wor-
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worden seyn/ 2. Lorinrk. z : 17. In Christo IEsir gilt weder Be-
fchneidung noch Vorhaut ( weder Gestllschafft, noch Stand, noch Nah¬
men) etwas/ sondern eine neue Kreatur / versichert Paulus 6313t.
s : iz . Und darum können sich solche, die noch in ihren Sünden zu le¬
ben muthwilltg fortfahren, unmöglich des Lebens und der siegreichen
Auferstehung JEsu , des Heylandes dir Welt , getrösten. Es ist zwar
wahr: IEsus lebr/ aber nicht zu ihrem besten, sondern zu ihrer Straffe.
Er lebt, aber sich an ihnen zu rächen, daß sie ihn nicht als einen lebendigen
Goel durch ihr Leben verherrliche». Er ist auferwecker worden von den
Todten ; Aber nur darum, daß Er über sie/ als seine Feinde/ Herr¬
chen / und sie legen möge zum Schemel seiner Füsse/ ktal. no : 1. 2.
Er wird sie einmahl in seinem Zorn mit seinem eisernen Scepter zerschla¬
gen / und wie Töpffe wird Er sie zerschmeissen/ ?L!. 2 : 9. indem sie
an jenem grossen Gerichts- Tage aus den Todren auferwecker Herfür ge¬
hen werden zum Gerichte/ ôliLn. z - 28. 29. ja zu ewiger Schmach'
und Schande / Oan. 12 : 2.

. Ol so wachet dann doch einmahl auf/ ihr/ die ihr schlaffer/ ste-
Nermah- her auf von den Todten / damit euch Christus erleuchte/ Lpbes. 5 ;
ikrer Lk- 14- Romme / betet an / und knyee/ fället nieder für dem HErrn/
neue- der euch gemacht hat. Dann Er ist euer GOtt , und ihr das Volck fti-
rung im ner Wende, und Schaaffe seiner Heerde. Heute, so ihr seiue Stimme hö-
Lden. rrt , versiocket euer Hertze nicht, wie zu t^ eriba geschahe, wir zu öäallL

in der Wüsten, ?ial. 95 : 6- 8. Rüsser den Sohn / daß Er nicht zör-
ne / und ihr umkommet auf dem Wege / dann sein Zorn wird bald
anbrennen/ aber wohl allen/ die auf ihn trauen/ ktäl. 2 : 11 : 12.
Leget doch einmahl von euch ab, nach dem vorigen Wandel, den alten
Menschen, der durch Lust in Jrthum sich verderbert, erneuere euch aber
auch im Geist eures Gemüths, und ziehet den neuen Menschen an, der
nach GOTT geschaffen ist in rechtschaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit,
Lpkes 4 : 22- 24. Tödtet die Glieder, die auf Erden sind, LoloE zz.
Creutztget euer Fleisch samt den Lüsten und Begierden, 6alar . z -24. Ver¬
lasset das alberne Wesen, und gehet auf dem Weg des Verstandes, ?rov.
9 : 6.  Stellet euch nicht mehr dieser Welt gleich, sondern werdet verän¬
dert durch die Erncurung eures Sinnes, und prüfet, welches da sey der hei¬
lige, vergüte, und dervollenkomMne Gottes Wille, kom . 12.-2. Kommt,
wandelt im Wege, und Licht des HErrn, )etaj. 2 : z. Hier ist Leber,
und Tod. Erwehlet eins; Aber sthet wohl zu, was ihr wchlet. Fahret
ihr in eurem alten Sünden -Wefen fort, so ist der Tod desselben Ende /
Lom . 6 : 21«, Säet ihr ferner auf das Fleisch/ so werdet ihr gantz

gewiß
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gewiß von diesem Fleisch das zeitliche und ewige Verderben einerndren/
6Llar . 6 : 8. So ihr aber werdet aufstehen aus eurem geistlichen Tod/
und in einem neuen Leben wandeln, so wird euch dasselblge die Seligkeit
zuwege bringen. So ihr durch den Geist des Fleisches Geschaffte tödrec,
und auf dem Geist säet/ so werdet ihr vom Geiste das ewlge Leben
erndren.

Seyd ihr zu diesem heiligen Werckevon euch selbst ohnmächtig, undAA
unbequem, bey IEsu ist die(Quelle des Lebens/ und aus dessen Fälle
könnet ihr nehmen Gnade um Gnade / d. i. eine Gnade über die andere,
?läl . z6 : io . und ^obein. k: 16. Lauffct dann kühn zu diesem ansirweck-
ren und lebendigen IEsu / werffet euch in wahrer Erkäntnüß urw Be-
käntnüß eurer geistlichen Ohnmacht nieder zu seinen Füssen vor seinem Gna-
den-Thron, und schreyet um Hülffe und Barmhertzigkeit, »ebr. 4 : 16.
Bittet ihn auf das allcrweh.und demüthigste, daß Er euch doch etwas von
seinem verdienten Leben möge mittheilen; Daß Er in euch schaffen wolie ein
reines Hery / und euch geben einen gewissen Geist / kl'al. ^i : 12. Daß
Er euch wolle mittheilen den Geist der weißheic und der (Qffeubahtung
zu seiner Selbst - Erkäntnüß / und erleuchtete Augen eures Verstan¬
des / daß ihr erkennen möget / welche da sey die Hoffnung eures Be-
ruffs / und welcher sey der Reichthum seines herrlichen Erbes an sei¬
nen Heiligen. Und welche da sey die überschwengliche Grosse seiner
Rraffr an uns / die wir glauben nach der würckung seiner mächti¬
gen Stärcke / welche Er gewärcket hak in Christo / da Er ihn von
den Todten auferwecker hat / und gefeyer zu seiner Rechten im Him¬
mel / i : 17-20. Daß der möge euren Willen beugen, eure Gc-
MÜthS-Vcwegungen in Ordnung bringen, euch wiedergebähren/ das stei¬
nerne Hern aus eurem Lerbe hinweg nehmen / euch ein fleischern Hertz
geben/ und solche IVenschen aus euch machen / die in seinen Gebor¬
ten wandeln / und seine Rechte halten , und darnach thun / L- eck.
36 : 26. 27. Ja , daß Er euch wolle heiligen durch und durch, und euren
Geist gantz, samt der Seele und Leib, unstrafflich bewahren biß auf feine
Zukuufft, I. Tbellal. z : 2Z. So werdet ihr mir Christo auferwecker/
Krafft bekommen, in einem neuen Leben wandeln zu können zur Herr-

^ lichkeir des Varrers.

Was euch aber angehet, wertheste Christen! die ihr die Krafft der vr.
Auferstehung Christi schon in euren Hertzen empfindet, undwahrhafftig mirV,°st"e
Christo auferwecker seyd zu einem neuen Leben ; Ihr seyd es eigentlich,
die ihr euch aller der herrlichen Gärher und seligmachenden wohltha-an/ die
ren/ welche JEsus durch seine siegreiche Auferstehung mit aus dem Grabe warE

Ttt gebracht, geistlicher
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-weiseers gebracht, freudig gerrösten könnet. Gleichwie JEsus um eurer Sünden
^erkcr Willen dahin gegeben ist in den Tod ; Dann fürwahr Ertrug darin eure

ei,I neue« Kranckhcit, und lud auf sich eure Schmertzen. Er ist um eurer Sünden
Leben be. willen geschlagen , und um eurer Missethat willen verwundet , die Straffe
kommen lag <mf ihm, auf daß ihr Friede hättet, und durch seine Wunden seyd ihr
haben. heyl worden, zz . z. 6. also ist Er auch um eurer Gerechtigkeit willen
PmsetW wiederum auferweckct, Kom . 4 : 2z . JEsus lebe/ und ihr solc auch

'Leben. Was kan euch nun wohl mangeln, das euch dieser lebendige und
^ ^ verherrlichte JEsus nicht mittheilen solte? Was können euch nun eure

geistliche Feinde thun , nachdem sie JEsus , euer HErr und Haupt, durch
seine Auferstehung überwunden, und durch seine Himmelfarrh gefangen
mit sich geführet, und einen Triumph aus ihnen gemacht hat durch sich selbst,
Lpbes. 4 : 8. und doloss. 2 : Is. Hiedurch ist Er dem Tod ein Gisst/
und der Hollen eine pestileny worden/ ücC iz : 14. Hiedurch hat Er
den Satan getretten unter seine und eure Füsse, und die Schlüssele des To¬
des und der Hollen empfangen, ^ poc3i. i : 18. so daß ihr nun freudig aus¬
rüsten könnet: Tod / wo ist deine Stachel ? Holle/ wo ist dein Sieg?
-GOrr aber sey Danck/ der uns den Sieg gegeben hat durch Unsern
HErrn JEsuM Christum / r. Corintk. Is : ss - 57. O selig seyd
ihr / die ihr Theil habt an der ersten Auferstehung/ dann an euch
wird der zweyte Tod keine Macht haben / Xpocal .22 .-6. Dann ihr
seyd gestorben/ und euer Leben ist verborgen mit Christo in GDrr.
wann aber Christus / euer Leben / stch offenbahren wird / dann
werdet ihr auch offenbahr werden mit ihm in der Herrlichkeit/ L0I0T.
3 : z. 4. Es ist uun keine Verdamnäß mehr an denen / die in Christo
IEsu sind. Dann vas Gesetz des Geistes/ der da lebendig macht
im Fleisch / halste frey gemacht von dem Gesetz der Sünden und des
Todes / V.OM. 8 :1 . 2.

«iid »er. Sehet nur zu, daß ihr eurem auferweckren Heysande immer ähnlicher
Ebner ähnlicher werden, und in dein neuen Leben/ das ihr durch die Gnade

Gottes , und Würckung des heiligen Geistes in dem Verdienste JEsu em-
Mchten. pfangen habt, auch wandeln möget. Aufs neue habt ihr in diesem Oster-

Leste gehöret, daß Christus sey auferweckec worden von den Todren ,
durch die Herrlichkeit des Varrers / zu einem neuen Leben/ befleißiget
euch nun auch, von neuen zu zeigen: Daß ihr mir ihm aus dem Tod der
Sünden auferweckec/ und durch ein wahres geistliches Leben von der
Vorhaut eures Fleisches seyd befreyet worden. Ich ermähne euch, lieben
Brüder ! durch die Barmhertzigkeiten Gottes, daß ihr eure Leiber begebt
zum Opffer, das da ist lebendig, heilig, und dem HERRN wohlgefällig,
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welches sey euer vernünffttger Gottesdienst/ R.om. 12: 1. Preiset GOtt
an eurem Leibe, und an eurem Geiste, welche beyde sein sind, i. Corimk.
6 : 20. Lebt dem HErrn Christo / und lasset ihn für alle seine Wohltha¬
ten, die Er euch zuwege gebracht, diese Frucht der Danckbarkeit sehen, daß
Er durch euer Leben geehret und verherrlichet werde. Sehet zu, daß ihr
Paulo möget mit Wahrheit nachsagen können: Ich lebe/ doch nicht ich/
sondern Christus IEsus lebt in mir ; Und was ich jeyt lebe im Fleisch/
das lebe ich durch den Glauben an den Sohn Gorres/ der mich ge-
liebet hac / und sich selbst für mich dargegeben/ Oalar. 2 : 2?. Bc-
weisets öffentlich, daß der Geist Gottes in euch wohne, und so ihr im Gei¬
ste lebt/ so wandelt auch im Geiste/ Calar. s : 25. Zeiget, daß ihr
erleuchtete Augen deS Verstandes, und einen geheiligten Willen besitzet;
Daß auch eure Neigungen und Begierden nicht mehr zu den bctrüglichen
Bergen und Hügeln, sondern allein zu GOtt und dessen Allqnugfamkeit,
zu JEsu und dessen süßen Gemeinschafft/ zum Himmel und dessen Seligkeit
gerichtet seyen. Seyd ihr mit Christo auferwecker/ so suchet das/
was droben ist / da Christus ist/ sitzende zu der Rechten Gorces.
Erachtet nach dem/ das droben ist/ und nicht nach dem/ das auf
Erden ist/ Colols z : 1. 2. Vergesset/ was dahinten ist / und stre¬
cket euch nach dem/ das da formn ist/ jaget nach dem vorgesteckten
Ziel/ nach dem Aleynod/ welches vorhält die himmlische Berussung
Gorres in Christo JEsu / ? bilixx. z : 12.- Lasset eure Glieder keine
Waffen der Ungerechtigkeit mehr seyn/ sondern begebt euch selbst
GGrt zum Dpffer/ und eure Glieder GC>rc zu wassn der Gerech¬
tigkeit/ daß sie heiligw-erden/ Tett-C3x. vers. 12. 19.

So ihr in Christo auferstanden/ so sterbet nicht wieder der Sünden,
und so ihr mir ihm lebendig geworden seyd, so verrichtet keine todte Wercke
mehr; Lebt ibr, so lebet dem HErrn, sterbt ihr, so sterbet dem HErrn;
Ihr möget leben oder sterben, so seyd des HErrn, kom.14:7. Thuet
von euch den verkehrten Mund, und lasset das Mäster-Maul fern von euch
seyn. Lasset eure Augen stracks für sich sehen, und eure Augen-Lieder rich¬
tig für euch hinsehen. Lasset eure Füsse gleich für sich gehen, so gehet ihr
gewiß. Wancket weder zur Rechten noch zur Lincken, und wendet euren
Fuß vom bösen, vermahne ich aus?roverb. 4 : 24- 27. Reiniget euch
immer mehr und mehr von aller Befleckung des Fleisches und des Geistes,
und fahret täglich mit eurer Heiligung fort in der Furcht des HERRN,
2. Corinrk. 7: l. Sehet zu, daß ihr aufs künfftige Öfter-Fest noch bes¬
ser, heiliger, und lebendiger seyn möget, als jetzo, und nehmet also im¬
mer zu in dem wercke des HErrn/ 1. Corlmk. is : Was vom

Ttt r alten
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alten Leben noch übrig ist , das Unterdrücket immer mehr und mehr , und

kämyffct mit Fleiß wider alle annoch anklebende Schwachheiten . Im neuen
Leben aber werdet täglich ftarckcr , und lasset euren Pfad / gleich dem
Pfad der Gerechten , glänyen wie ein Licht / das da fortgehet / und
leuchtet bis auf vollen Tag / kroverb . 4 : 18 . Ja , lauster den weg
der Geborce Gottes mir Freuden / ? LI . 119.

v 11. Wolle hier ein geängstetes Kind Gottes einwenden: Ist so viel nöthig,
Löstet daß man zeige , daß man geistlich lebe ; Ach ! so befürchte ich , daß ich mit
die Be . Christo noch nicht auferweckec sey zu einem neuen Leben / ich geschwei-

kümmer- ge dann , daß ich in einem neuen Leben wandeln solle ; Dann ich fühle so
^ wenig geistliche Bewegungen , und himmlische Wärme in meinem Hertzen;

Ich sündige noch so offtermahls mit meinen Gedancken, Worten , und Wer¬
ken ; Ich widerstehe nicht gnug denen Reitzungen zum bösen, und ich lasse
die Nachläßigkeit, Unlust , und Unwilligkcit zum guten allzusehr die Über-
Hand; Mit einem Wort : Ich befleißige mich so nicht , GOtt zu gefallen,
als mich gebühret, uud darum zweiffle ich, daß ich lebendig gemacht sey.

So antworte ich einer solchen betrübten Seele zu ihrem Unterricht:

(i . ) Es ist ein grosser Unterscheid, wenig Bewegung , wenig Lust, we-
«ig Eyffer, und gantz keine zu haben. Ein Todter hat niemahls einige geist¬
liche Bewegungen , das köntet ihr aber von euch mit Wahrheit nicht sagen;
oder so das wahr wäre , so wäret ihr auch tod. Und in solchen Fall köntet
chr nicht klagen über euren Tod.

(2 . ) Muß man wissen, daß ein Mensch nicht alsobald das völlige Le¬
ben hat. GOtt gibt das geistliche Leben Staffel -weise. Nun kan es seyn,
daß du noch ein zarter Säugling , und jetzt-gebohrnes Kind in Christo seyst,
und eben darum hast du noch so matte Bewegungen , und wenige Würckun-
gcu im Guten . Oder

(z . ) So du sagest: Ich muß billig schon ein Mann in Christo seyn,
indem ich die Gnaden-Zeit schon so lange genossen. So wisse, daß auch ein
Mann nicht allezeit gleiche gesund sey , und gleiche frische Kräffte seines Le¬
bens zeige, sondern sich offt bey ihm eine Trägheit , Mattigkeit und Kranck-
heit eräuge; Eben so gehet es auch wohl einem Mann in Christo , auch der
wird zuweilen matt , schwach, und kranck im geistlichen Leben. Fühlest du
dann eine Zeitlang solche Würckungen nicht, wie du wohl wünschest, so ur¬
theile nicht stracks, daß du tod, sondern nur , daß du kranck an der Seele
seyst.

Will



517aus kom . VI. ver5. 4.

Will man aber in seinem geistlichen Leben zunehmen, aufgemuntert MdM
und gcstärcket werden, so muß man nothwendig folgende Hülff-Mittel steif-
sig beobachten. zmnAn-

Muß man gerne und offr an dem Orche erscheinen / wovon
GDrr und seinem lebendigmachenden Worte gehandelt Wird. Das ^ siicucn
Wort Gottes ist ein Hammer/ klopssct man starck damit/ so können die, Lebens all
so im geistlichen Tod entschlossen sind, aufgewecket werden. Es ist eine Ha«o/
Posaune / welche einen solchen Thon von sich gibt , dadurch die Todten le¬
bendig werden. Es ist das Brod der Seele , dadurch das geistliche Le¬
ben gestarcker und erhalten wird. Diß ist der Bach des lebendigen Was¬
sers, davon wir lesen: Daß alles drinnen lebt/ und webt/ und daß al¬
les leben soll / dahin diese SriZhme kommt / und daß alles gesund
werden und leben soll/ wo diese Srröhme hinkommen / Treck . 47 : 9.
Damm wird das Wort genennet: Das Wort des Lebens/ ^ Lkor.
z : 20.

(8.) Muß man oftmahls seine Seele zu geistlichen Übungen auf¬
wecken, und mit David sagen: wache auf/ meine Ehre/ wache auf/
psirlter und Harffen / frühe will ich aufwachen ; HErr ! ich will dir
dancken unter den Völckern / ich will dir lobstngen unter den Leuren.
Dann deine Gäre ist fo weit der Himmel ist / und deine Wahrheit / so
weit die wolcken gehen . Erhebe dich GOtc über den Himmel / und
deine Ehre über alle Welt / ktäl . 57 : 9 - 12. Lobe den HENRN /
meine Seele, / und was in mir ist / feinen heiligen Nahmen ; Lobe
den HErrn / meine Seele / und vergiß nicht / was Er dirgucs ge¬
than har / kläl , IOZI.  2 . '

(O ) Muß man fleißig bethen/ daß GOTT kräftig durch seinen
Geist in uns würcken wolle, und unsere todte Seelen dadurch immer leben¬
diger machen. Abraham bath einsmahls: Ach! daß Ifmael für dir le¬
ben mögte/ Oenes 17> 18. Also müsset ihr auch oftmahls bethen:
Ach HERR ! laß unsere todte Seelen für dir leben. Also bath David:
weine Seele lieget im Staube / erquicke mich nach deinem Worte.
Laß mir deine Barmhertzigkett wiederfahren, daß ich lebe, dann ich habe
Lust zu deinem Gesetze. Ich bin sehr gedemüthiget, HErr! erquicke mich
nach deinem Wort, ?löi.119:25. 77. 101.

Werdet ihr so auf den HERRN harren, werdet ihr auch gantz gewiß zmn neuen
neue Kräfte kriegen, so daß ihr könnet auffahren mit Fittigen, wie die Ad-Trost.
Irr, lanffen, und nicht matt werden, wandeln, und nicht müde werden,

Ttt Z 7c5aj.
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leiös 42 : zi . Ihr werdet gehen von Krafft zu Krafft , und von Macht
zu Macht / ? lal . 84 . Alsdann wird die Auferstehung IEsu Christi
euch seyn ein gewisses Pfand eurer seligen Auferstehung / und euer neues
Leben / das ihr hie führet , wird euch alsdann ein Anfang seyn des ewi¬
gen und vollenkommenen seligen Lebens / welches ihr ohne aufhören
droben im Himmel gemessen sollet . Lasset es dann seyn , daß ihr noch ein¬
mahl sterben , und euren Leib müsset lassen in die Erde legen , O ihr könnet
im Tode über Tod und Grab triumphiren , und ausrüsten : Tod / wo ist
deine Stachele Hölle / wo ist dein Siege GDrr aber sey Danck / der
uns den Sieg gegeben hat durch unsern HErrn IEsum Christum /
r . Lorinth . izz 5. Durch euren leiblichen Tod werdet ihr gäntzlich den
Leib der Sünden ablegen , und der Seelen nach eingehen ins ewige Leben.
Doch auch euer Leib wird nicht immer im Grabe bleiben , sondern , da der
Geist des / der Christum von den Todren auferwecket hac / in euch
wohnet / so wird auch derselbige / der Christum von den Todten auf-
erweckec hac / eure sterbliche Leiber lebendig machen / um des willen/
daß sein Geist in euch wohnet / kom . 8 : n . Und zwar wird euer Lelb
alsdann viel herrlicher aus der Erde hervorgehen , als er in selbige hinein
gelegt ist ; Es wird gesäer verweßlich / und wird auferstehen unver,
westlich . Es wird gesäer in Unehre / und wird auferstehen in Herr¬
lichkeit . Es wird gesäer in Schwachheit / und wird auferstehen in
Rraffr . Es wird gesäec ein natürlicher Leib / und wird auferstehen
ein geistlicher Leib . Dann diß Verweßliche muß anziehen das Un-
verweßliche / und diß Sterbliche muß anziehen die Unsterblichkeit,
wann aber diß Verweßliche wird anziehen das Unverweßliche / und
diß Sterbliche das Unsterbliche / dann wird auch der letzte Feind/
der Tod / aufgehoben werden / r . Lorinrb . IZ : 42 . 4 ; . 44 . zz . Z4. 26.
Und also werdet ihr von neuen auferweckc zur Herrlichkeit des pacrers
eingehen in das neue Jerusalem / und daselbst ohne aufhören zur Ehre
Gottes des Vatters , und des auferweckten JEsu , über die Vollendung des
wichtigen WerckS euer ewigen Seligkeit ein neues Lied anstimmen , und mit
Freuden singen : Ihm / der auf dem Stuhl sitzet / und dem Lam¬me/ seyDancksagung/ und Ehre/ und Herrlichkeit/ und Rraffr/
in alle Ewigkeit.

vn r. Nun ich Messe mit den tröstlichen Worten Pauli , die wir finden ?bl-
bcschlieffet lipx». z : 20. 21. Unser Wandel aber ist im Himmel / von bannen wir
z" ro r'i erwarten unseres Heylandes JEsu Christi / welcher unsern nich¬tigen Leib verjähren wird / daß er ähnlich werde seinem verklährren

Leibe/ nach der wArckung / damit Er ihm alle Dinge kan unter-
rhä-
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chänig machen. Und mit dem Wunsche desselben Apostels aus dem -
Brieff an die Hebräer Op . iz : 20. 21.

Der GT >tt des Friedens / der von den Todten ausgeführet har »"̂ Uekr,
den grossen Hirten der Schasste / durch das Blut des ewigen Testa«
menrs / unsern HErrn IEsum Christum / der Mache euch fertig
in allen guten Wercken / zu thun seinen Willen / und schaffe in
euch / was für ihm wohlgefällig ist / durch IEsum Christ, wel-
chem sey Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit . Amen! Es sey also.

Die Erste

limmelfarths-
lextus . /^Aor . I : v . 9 - n.

MkiNd da Er solches gesagt hatte , ward Er auf,
rW gehaben Zusehens, und eine Wolcke nahm ihn
auf für ihren Augen weg. Und als sie ihn nachsa¬
hen gen Himmel fahren , stehe! da stunden bey ih¬
nen zween Männer in Missen Kleyderu. Welche
auch sagtM! Mk Männer von Galiläa , was ste¬
het ihr , und sehet gen Himmel? Dieser FEsus,
welcher von euch ist aufgenommen gen Himmel,
wird kommen, wie ihr ihn gesehen habt gen tzitw
mel fahren.

LtngcknS

î A ^ Us denen vielen Männern Gottes / welche ehemahls unter der al- vonLlia/
7^ 1(84 ten Haußhaltung den Meßiam abgeschattet und vorgebildet ha-

den, ist gewißlich nicht der geringste der Prophet Elias , wessen Ajsti.
gantzer Lebens-Lauff aufferordentlich und wunderbar gewesen.

Es
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